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FRUTIGEN Rund 60 Schülerinnen und 
Schüler der Oberstufenschule haben 
etwas Besonderes vor: Sie erarbeiten 
derzeit Hörstationen, die an verschiede-
nen Orten der Gemeinde in stalliert  
werden sollen. Gefördert wird das  
Projekt von der Bildungs- und Kultur-
direktion. 

MARK POLLMEIER

Wenn Wanderer im Sommer bei der  
Tellenburg vorbeikommen, treffen sie 
dort vielleicht auf eine unbekannte Vor-
richtung. Drücken sie dann einen Knopf, 
wird ihnen per Lautsprecher etwas vor-
gespielt – eine Aufnahme, die mit dem 
Ort zu tun hat und die etwas erzählt von 
früher und heute. Das Motto: «Nimm 
miner Uuge und gugg.» 

Sechs solcher Hörstationen sollen in 
den kommenden Wochen entstehen. 
Neben der Tellenburg sind Standorte 
beim Bahnhof geplant, beim fmi-Spital, 
neben der reformierten Kirche, beim 
Freibad und natürlich bei der OSS Fru-
tigen. Schliesslich sind es Schülerinnen 
und Schüler der Oberstufenschule, die 
derzeit das Konzept für die Hör stationen 
erarbeiten. 

Von der Tonspur bis zum Werbeflyer
In den Klassen 7D, 8C/D und 9B fanden 
diese Woche Workshops statt, in denen 
sich die SchülerInnen mit dem Projekt 
vertraut machen konnten. Geklärt wer-
den musste zum Beispiel, wer in wel-
chem Ressort mitarbeiten möchte. Es 
gibt viel zu tun. Ein Bereich betrifft die 
Hörstationen selbst, die jemand entwer-
fen und bauen muss. Andere Jugendli-
chen müssen Interviews führen und das 
Gesprochene aufnehmen. Später müs-
sen diese Tonspuren geschnitten wer-
den, sodass man sie in den Hörstationen 
verwenden kann. Schliesslich gibt es 
noch eine Reihe von Begleitarbeiten. Ein 
Internetblog soll entstehen, ausserdem 
Werbeflyer, Presseartikel, eine Karte mit 
den Standorten und vieles mehr. 

Wer an welcher Stelle mitarbeitet, 
wurde in den Workshops geklärt. Die 
Klassenzugehörigkeit spielte dabei 
keine Rolle – entscheidend war das In-
teresse und was sich die SchülerInnen 
selbst zutrauen. Dass die Jugendlichen 
klassen- und themenübergreifend zu-
sammenarbeiten, ist sicher ein Grund, 
warum die Idee der Hörstationen vom 
Kanton unterstützt wird. 

Bildung trifft Kultur
Zusammen mit der Stanley Thomas 
Johnson Stiftung hatte die damalige Er-
ziehungsdirektion 2018 erneut den 
Wettbewerb «tête-à-tête» ausgeschrie-
ben (heute Bildungs- und Kulturdirek-
tion). Ziel von «tête-à-tête» ist es, Part-
nerschaften zwischen Schule und 
Kultur zu fördern. Denise Schürch und 
Eugen Klein, Lehrpersonen an der OSS, 
bewarben sich – und das Projekt wurde 
von der Jury ausgewählt. 

Einerseits profitiert die Schule nun 
von einem finanziellen Zu stupf, mit dem 
die entstehenden Unkosten gedeckt wer-
den. Auf der anderern Seite gibt es für 
die Umsetzung aber auch personelle Un-
terstützung durch Kulturschaffende. So 

wurden die Frutiger Workshops von drei 
Fachpersonen begleitet: der Regisseurin 
Kathrin Yvonne Bigler, der Sound-De-
signerin Christine Hasler und der Sze-
nografin Linda Rothenbühler. Sie halfen 
mit, die Ideen zu verfeinern und die 
nächsten Arbeitsschritte aufzugleisen. 
Kathrin Bigler war zudem bereits in der 
Bewerbungsphase beteiligt gewesen.

Nachdem die einzelnen Arbeitsgrup-
pen gebildet sind, geht es nun an die  
Realisierung. An mehreren Projekttagen 
sollen die Hörstationen und das Begleit-
material entstehen. Der Schlussevent ist 
für den 5. Juni geplant. Dann werden 
auch Vertreter der Bildungs- und Kultur-
direktion in Frutigen zu Gast sein, um das 
Ergebnis des Projekts zu begutachten. 

Schulprojekt macht Frutigen «hörbar»

Im Klassenzimmer der 8D wurde ein erstes Modell einer Hörstation angebracht. Der schwarze  
Kasten am unteren Rand des Rahmens ist ein Lautsprecher, über den der Ton abgespielt werden kann. 
Unten v.l.n.r.: Die Kulturschaffenden Linda Rothenbühler, Kathrin Bigler und Christine Hasler  
unterstützen das Projekt.  BILDER MARK POLLMEIER

Klein und Gross auf derselben Bühne
REICHENBACH Das Orchester der 
M usikschule unteres Simmental und 
Kandertal (MUSIKA) trat am Sonntag ge-
meinsam mit einem Lehrerensemble im 
Kirchgemeindehaus auf.

Schon rund zehn Minuten vor Konzert-
beginn war es am Sonntagmorgen 
mucksmäuschenstill. Die zahlreichen 
ZuhörerInnen beobachteten gespannt, 
wie sich die Schülerinnen und Schüler 
samt den mitwirkenden Erwachsenen 
und Lehrkräften auf ihren zweiten gros-
sen Auftritt an diesem Wochenende vor-
bereiteten.

Massgeschneidertes Orchestermaterial
Unter der umsichtigen Leitung von Su-
sanne Burger und Judith Keller erklan-
gen alsbald bekannte und unbekanntere 
Töne – etwa eine italienisch a ngehauchte 
Bossa Nova, die «Kohanotschka» aus 
Russland, Händels «Largo», Lindsey 
Stirlings «Shatter me» oder Jacques Of-
fenbachs mitreissender «Cancan». In 
unzähligen Arbeitsstunden hatten die 
beiden Leiterinnen das Orchestermate-
rial auf ihre Besetzung massgeschnei-
dert. Da konnte man nur noch voller Re-
spekt den Hut ziehen. Der eifrige Einsatz 
von Klein und Gross, die – dank profes-
sioneller Anleitung während der Proben 

– sichtbare Routine der Kinder und die 
schönen musikalischen Momente ver-
dienten ein grosses Bravo.

Das Orchester der MUSIKA probt pro-
jektartig und in den drei Stärkeklassen 

Piano, Mezzoforte und Forte. Wichtig ist 
der generationenübergreifende Ge-
danke. So finden sich Grosi und Enkel 
fröhlich vereint in einem bunten Instru-
mentenreigen wieder. Die Tür steht offen 

– neue Mitglieder sind jederzeit herzlich 
willkommen. Letzteres hat sich die Holz-
bläserfraktion der MUSIKA offenbar zu 
Herzen genommen. «Wenn wir schon da 
sind, können wir ja auch gleich mitspie-

len», dachten sich besagte Lehrkräfte 
und schmuggelten sich kurzerhand mit 
ins Orchester. Damit haben sie für sich 
selbst und die jungen Musizierenden ein 
unbezahlbares Erlebnis geschaffen. Wie 
oft kann man sich schliesslich schon 
rühmen, gemeinsam mit seiner Lehre-
rin oder seinem Lehrer aufgetreten zu 
sein?

Grosse Spielfreude, grosser Applaus
Nach der Pause folgte dann gleich noch 
ein Highlight: Mathias Stocker (Flöte), 
Regula Schütz (Oboe), Jörg Burkhalter 
(Klarinette und Saxophon), Susanne 
Burger (Klarinette und Bassklarinette), 
Michael Gilsenan (Altsaxophon) und 
Sandra Kettler (Baritonsax) demonst-
rierten in verschiedenen Zusammenset-
zungen ihr Können. Mit spürbarer Spiel-
freude gaben sie Stücke von Beethoven, 
Kodály oder Dizzy Gillespie zum Besten 
– und wurden mit grossem Applaus ge-
bührend dafür belohnt.

URSINA HUMM ZÜRCHER, 

AESCHIRIED

Weitere Informationen zur Musikschule MUSIKA 
und deren Orchester finden Sie in der
Web-Link-Übersicht unter
www.frutiglaender.ch/web-links.htmlEin bunter Instrumentenreigen: Das MUSIKA-Orchester hiess in Reichenbach auch Lehrkräfte willkommen.  BILD ZVG


